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Giovannettis
Kaminfeuer-Geschichten

D'ie Schlucht wurde enger. Die alten,
hohen Edelkastanien hatten den Boden und
die herumliegenden, flechtenüberwachsenen
Granitblöcke übersät mit welken Blättern
und ihren klaffenden, igeligen Früchten.
Ich blieb stehen, um den Ort auf mich wirken
zu lassen. Die Ruhe war vollkommen. Da sah
ich ihn kommen: er konnte mich nicht wittern,
da er sich mit der Windrichtung bewegte.
Es war ein erwachsener Faun. Er blähte die
Nüstern und den umfangreichen Brustkasten,
hatte einen künstlichen, krampfhaft
aufrechterhaltenen Ausdruck dominierender Gewalt;
eine Selbstsicherheit grotesker Art. Er schien
jede seiner Bewegungen abzuschätzen auf
ihre Wirkung. Der majestätische Überernst
seiner Miene verlieh seiner langsamen,
breitspurigen Vorwärtsbewegung ein antikes
Gewicht. Obwohl ich hinter einem Kastanienstamm

gut in Deckung war und mich nicht
rührte, musste er mich bald sehen, denn mein
Standort bot keinen weiteren Raum für ein
seitliches Ausweichen. Da! — wie vom Donner
gerührt - hatte er mich auch schon erblickt.
Für Sekunden behielt er seine einstudierte
Elaltung, während ich mich völlig reglos

verhielt und versuchte, mein Herzklopfen mit
langsamer und tiefer Atmung zu beruhigen.
Dann ging eine seltsame Veränderung vor in
ihm: er ging zwei Schritte zurück, zog den
Schwanz ein, setzte sich etwas ungeschickt
auf einen Felsen und liess nun die Schultern
fallen. Die Luft entwich hörbar aus seinem
Thorax. Sein Gesicht verlor den Ausdruck
sieghafter Erhabenheit, und seine Augen
begannen unruhig zu werden, sahen zur Seite
und schienen dort eine bestimmte Sache
intensiv zu fixieren. Er leckte sich die Lippen
und liess die langen Ohren hängen. Für
Sekunden sah er verstohlen in meine Richtung,
um dann wieder die scheinbar wichtigste
Sache der Welt mit halb zugekniffenen Augen
starr zu beobachten. Ewigkeiten schienen zu
vergehen. Dann sah er, mit einem Ruck, in die
Baumkronen, folgte dort einer imaginären
Erscheinung, während seine Hufe sachte Halt
suchten unter dem dürren Laub. Er bewegte
sich gelassen und sehr langsam, halb
zurückgewandt, der Richtung zu, aus welcher er
gekommen war. Das letzte Stück rannte er
davon wie eine aufgescheuchte, kopflos
gewordene Ziege.
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